
LOKALESMontag, 22. Oktober 2018 BBR Nummer 244 25

Regen. Die momentanen Tem-
peraturen geben zwar noch kei-
nen Anlass dazu – trotzdem lohnt
es sich angesichts des nahenden
Winters, über die richtige Heizme-
thode für die eigenen vier Wände
nachzudenken. Das betont Julia
Michl, Klimaschutzmanagerin
der Stadt Regen, und deshalb hat
sich jetzt die Wärmegewinnung
aus Biomasse, also das Heizen mit
Holz, bei einem Vortragsabend im
Niederbayerischen Landwirt-
schaftsmuseum thematisiert.

Sie organisiert die Reihe „Wär-
mewende mit Holz“ in Kooperati-
on mit dem Beraternetzwerk
LandSchafftEnergie. Referentin
war Kathrin Bruhn, Expertin für
biogene Festbrennstoffe am Tech-
nologie- und Förderzentrum
(TfZ) in Straubing. Das TfZ ist ei-
ne Einrichtung des Landwirt-
schaftsministeriums und kann auf
dem Gebiet der Nachwachsenden
Rohstoffe auf mehr als 40 Jahre Er-
fahrung in der Forschung zurück-
blicken. Lisa Berndl vom Land-
SchafftEnergie-Team des Amtes
für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten in Regen war als nie-
derbayernweite Ansprechpartne-
rin für die Wahl des geeigneten
Heizsystems, für Fördermittelbe-
ratung sowie die Auslegung von
Wärmenetzen, ebenfalls anwe-
send und stand für Fragen zur Ver-
fügung.

Zu Beginn ihres Vortrags stellte
Kathrin Bruhn die einzelnen Feu-

Stadt wirbt fürs Heizen mit Holz:
Das schont den Geldbeutel und das Klima

erungssysteme für biogene Fest-
brennstoffe vor. Von Kaminöfen
über Hackgut-, Holzpellets- und
Scheitholzkessel gibt es zahlrei-
che Varianten. Die Entwicklung
der Wirkungsgrade von Holzfeue-
rungen wurde anhand einer Gra-
fik näher erläutert. So lag dieser
im Jahr 1980 noch zwischen 50
und 60 Prozent, was bedeutet,
dass rund die Hälfte der Wärme
aus dem eingesetzten Brennstoff
ungenutzt aus dem Kamin geheizt
wurde. Mittlerweile liegt der Wir-
kungsgrad dieser Anlagen durch-
schnittlich bei mehr als 90 Pro-
zent.

Um die Wirtschaftlichkeit der
unterschiedlichen Feuerungsan-
lagen vergleichend beurteilen zu
können, wurde die Entwicklung
der Brennstoffpreise dargestellt.
Der Heizölpreis zeigte in den letz-
ten Jahren große Schwankungen
und liegt derzeit mit einem Preis
von rund 80 Cent pro Liter über
den Preisen für Pellets, Scheitholz

und Hackschnitzel. „Biobrenn-
stoffe ermöglichen durch die sta-
bile Preisentwicklung der letzten
Jahrzehnte auch zukünftig eine
verlässliche Kostenkalkulation“,
erklärte Bruhn.

Bei der Wirtschaftlichkeitsbe-
trachtung von Biomasseheizun-
gen müssen sämtliche Kosten, die
während der gesamten Betriebs-
dauer anfallen, einbezogen wer-
den. Aus den Gesamtkosten kön-
nen die Kosten der pro Kilowatt-
stunde erzeugten Wärme berech-
net werden. Die niedrigsten Kos-
ten können Bruhn zufolge mit
einem Scheitholzkessel erreicht
werden, gefolgt vom Hackschnit-
zel- und dann vom Pelletkessel.
Von diesen Kosten kann dann zu-
sätzlich noch – anders als bei Öl-
kesseln – eine mögliche Förde-
rung abgezogen werden.

Eine Umrüstung des Heizsys-
tems auf den nachwachsenden
und C02-neutralen Energieträger
Holz belohnt der Staat mit vielfäl-

Kathrin Bruhn vom TfZ in Straubing referierte über effizientes Heizen mit Biomasse
tigen Fördermöglichkeiten: Mit
der Basisförderung des Bundes-
amtes für Wirtschaft und Ausfuhr-
kontrolle (BAFA) werden bei-
spielsweise kleine Biomassefeue-
rungen von 5 bis 100 kW finanzi-
ell unterstützt. Darüber hinaus
kann bei Nutzung der Brennwert-
technik oder eines Partikelab-
scheiders eine Innovationsförde-
rung beantragt werden.

Um eine Zusatzförderung von
zehn Prozent der Investitionskos-
ten zu erhalten, müssen Optimie-
rungsmaßnahmen wie die Moder-
nisierung des Heizungssystems
oder die Effizienzsteigerung des
Heizkreises durchgeführt werden.
Bei Feuerungen über 100 kW
kann ein Darlehen und ein Til-
gungszuschuss von der KfW-
Bank in Anspruch genommen
werden und auch vom TfZ kön-
nen über das Programm BioKlima
große Hackschnitzel- und Pelle-
theizungen gefördert werden.
Heizen mit Holz schont also nicht
nur die Umwelt, sondern auch
den Geldbeutel.

Klimaschutzmanagerin Julia
Michl stellt auf der Homepage der
Stadt Regen www.regen.de weiter-
führende Informationen zu Bera-
tungsstellen und Fördermöglich-
keiten zur Verfügung. Des weite-
ren ist ein Vortragsabend geplant,
an dem geklärt werden soll: Was
passiert mit meiner Photovoltaik-
anlage, wenn sie nach 20 Jahren
aus der Einspeisevergütung her-
ausfällt? − bb

Rinchnach. Viel Unmut und
Ärger hat sich bei den Anliegern
der Zimmerstraße und der Kles-
singer Straße aufgestaut. Verdruß
über den zögerlichen Fortschritt
beim Ausbau der dieser wichtigen
Ortsstraße zum Kindergarten und
Friedhof. Dementsprechend be-
kam das Thema auch in der jüngs-
ten Sitzung des Gemeinderates
breiten Raum.

Baufirma und Planungsbüro
stehen bei den Bürgern sehr in der
Kritik, so hieß es in der Sitzung.
Wochenlang konnten die Häuser
und Geschäfte nicht angefahren
werden. Die großen Ferien für die
Arbeiten beim Kindergarten wur-
den nicht genutzt, und nun ist
auch hier seit Wochen das Brin-
gen und Holen der Kinder äußerst
problematisch. Dass die Zimmer-
straße und Klessinger Straße den
ganzen Sommer über nicht ge-
nutzt werden konnte, ist für viele
nicht nachvollziehbar. Das An-
fahren des Friedhofes ist sehr er-
schwert und das Erreichen des
rückwärtigen Eingangs verur-
sacht weiteren Ärger beim Parken.
Der ausführenden Firma wurde
von der Gemeinde bei der Auf-
tragsvergabe bis Ende Oktober
ein sehr langes Zeitfenster einge-
räumt, um das Projekt abzuwi-
ckeln.

In der jüngsten Sitzung des Ge-
meinderates unter Leitung von
Bürgermeister Michael Schaller
wurde erneut über die Situation
diskutiert. Dabei sprach Gemein-
derat Anton Dannerbauer beson-
ders die Bauleitung durch das be-
auftragte Ingenieurbüro an. Es sei
entgegen dem Beschluss des Ge-
meinderates die Pflasterung beim
Anwesen Klessinger Straße 2
nicht entsprechend der Planung
ausgeführt worden, vielmehr wur-
de die bestehende Pflasterung bei-
behalten. Bürgermeister Michael
Schaller informiert das Gremium,
dass die Tragschicht der Asphalt-
decke am 28. und 29. Oktober auf-

Ausbau der Zimmerstraße
läuft nicht reibungslos

gebracht werden wird.
Weitere Auftragsvergaben für

die Generalsanierung des Weißen
Schulhauses hat der Gemeinderat
vorgenommen. So geht der Auf-
trag für das Gewerk „Bekleidung
Stahlträger“ an den wirtschaft-
lichsten Anbieter, die Firma
Scherl aus Mamming, zum Ange-
botspreis von 3945 Euro. Die vom
Denkmalamt gewünschten Gra-
nitwaschtische im Damen- und
Herren-WC im Erdgeschoss hat
der Gemeinderat abgelehnt. Es
werden, wie in den WC-Anlagen
im Obergeschoss, Keramikwasch-
tische eingebaut.

Beraten hat das Gremium über
das weitere Vorgehen in Sachen
KIP-S-Förderung. Für die Ent-
scheidung, für welches Projekt die
zugesagten Mittel aus dem Förder-
programm beantragt werden sol-
len, fehlen noch Informationen,
wie die Räte feststellten. Deshalb
soll die Verwaltung jetzt klären,
wie hoch die Kosten für den Um-
bau des Hartplatzes in einen
Kunstrasenplatz durch eine Fach-
firma geschätzt werden, was der
Bau des Heizwerks unter Berück-
sichtigung von Einsparmöglich-
keiten kosten wird und was der
Austausch der bestehenden Heiz-
ölkessel durch Brennwertkessel
in der Schule.

Für den Bau des FC-Vereinshei-
mes wurden dem FC Rinchnach
eine 12 000-Euro-Förderung von
Seiten der Gemeinde zugesagt.
Vom Landratsamt wurde zwi-
schenzeitlich eine Förderung in
Höhe von 13 302 Euro in Aus-
sicht gestellt. Voraussetzung da-
für ist, dass die Gemeinde die
Maßnahme in gleicher Höhe be-
zuschusst. Den Antrag des FC, die
Förderung der Gemeinde um
1302 Euro zu erhöhen, hat der Ge-
meinderat gebilligt. Zugestimmt
hat der Gemeinderat der Errich-
tung einer Schulbushaltestelle in
Unterasberg im Bereich der Haus
Nr. 3a.

Gemeinderat Josef Fuchs fragte
nach, wann die Trinkwasser-Ver-
bindungsleitung Grub-Schlag ge-
baut wird. Bürgermeister Schaller
sagte dazu, dass kürzlich die Ein-
willigung der Gemeinde Kirch-
dorf für die Leitungsverlegung im
Straßengrund eingegangen ist. Ei-
ne Nutzungsvereinbarung mit
dem Zweckverband Raindorfer
Gruppe muss noch abgeschlossen
werden. Die Leitungsverlegung
wird der gemeindliche Bauhof
ausführen.

Fuchs gab außerdem zu beden-
ken, dass die Verbindungsleitung
zwischen dem Hochbehälter und
dem Ortsteil Grub durch drei Pri-
vatgrundstücke läuft und eine
Verlegung im Straßengrund vor-
genommen werden sollte.

Die Ausgleichsberechnung zur
Baumaßnahme Unterasberg wur-
de von Anton Dannerbauer ange-
mahnt. Gemeinderat Hans Bartl
erkundigte sich erneut nach dem
Planungsstand der Brücke „Breit-
moos“ und drängte auf eine
schnellstmögliche Instandset-
zung. Georg Kreuzer erinnerte an
die Fertigstellung des Straßen-
baus in Unterasberg.

Zugestimmt hat der Gemeinde-
rat dem Abschluss eines Fundtier-
kostenvertrages mit dem Tierheim
Regen, der ab 2019 gültig wird.
Einverstanden ist das Gremium
mit dem Antrag von Michael
Liebl, Gehmannsberg, der einen
Brauchwasserbrunnens zur Ver-
sorgung des Milchviehs bohren
will. Damit werde die gemeindli-
che Wasserversorgung entlastet.
Das Trinkwasser muss Liebl nach
wie vor aus der gemeindlichen
Leitung nutzen. Keine Einwände
hat der Gemeinderat gegen den
Antrag von Reinhard Raith auf
Neubau einer Unterstellhalle in
der Mühlbachstraße. Dem Bayeri-
schen Blinden- und Sehbehinder-
tenbund wird für 2018 ein Zu-
schuss in Höhe von 50 Euro ge-
währt, dem BRK-Kreisverband
150 Euro. − ffe

Gemeinderat spart: Keine Granit-Waschtische fürs Weiße Schulhaus

Regen. Der Zweigverein Regen
des Kath. Frauenbundes hat sich
dieser Tag am Bahnhof in Regen
zu einer Zugfahrt nach Bayerisch
Eisenstein getroffen. 14 Teilneh-
mer hatten sich eingefunden,
zwölf Frauen und zwei Männer,
die sich unter der Leitung von Eli-
sabeth Stöger vom Vorsitzenden-
team auf den Weg machten.

In Zwiesel hieß es zunächst um-
steigen in einen Bus, der die Grup-
pe nach Bayerisch Eisenstein
brachte, da der Zug zur Weiter-
fahrt dorthin defekt war. Im
Grenzbahnhof Bayerisch Eisen-
stein, der Eigentum des Natur-
parks und neu renoviert ist und
sich seit 2017 „Bahnhof des Jah-
res“ nennen darf, wurde die Grup-
pe von Hartwig Löfflmann, ge-
kleidet in eine blaue Bahnuni-
form, begrüßt. Löfflmann ist seit
25 Jahren beim Naturpark Bayeri-
scher Wald als Geschäftsführer
beschäftigt und zudem Bildungs-
beauftragter.

Im einstigen Wartesaal 3. Klasse
verwies er auf die Staatsgrenze
zwischen Deutschland und
Tschechien, die mitten durch das
Bahnhofsgebäude führt. Die Auf-

gaben des Naturparks sind Natur-
schutz und Landschaftspflege, Er-
holung und Besucherlenkung, In-
formation der Bevölkerung und
Unterstützung der Regionalent-
wicklung.

In einer eineinhalbstündigen,
sehr kurzweiligen und informati-
ven Führung ging es durch die ver-
schiedenen Ausstellungen der
Naturparkwelten, die der Grenz-
bahnhof beherbergt. Zunächst
wurde die Sonderausstellung
„Kalter Krieg“ besucht. Hier sind
Schaubilder mit Grenzzäunen
und Wachtürmen, ebenso wie
Feldklapptelefone und vieles
mehr zu sehen.

Eine Zeitleiste veranschaulicht
die Geschichte des Bahnhofs. Der
Rundgang durch die verschiede-
nen Ausstellungen mit interakti-
ven Wänden verschaffte der
Gruppe einen Überblick über die
unzähligen Informationen, die die
Naturparkwelten zu bieten ha-
ben.

In der Ausstellung „König Ar-
ber“ im Erdgeschoss gab es viel zu
erfahren über den höchsten Berg

Staunen über die bayerisch-böhmische
Bilderbuchwelt im Kleinformat

Regener Frauenbund besuchte Naturpark-Infozentrum im Grenzbahnhof
des Bayerischen Waldes, über die
Pflanzen- und Tierwelt sowie das
Klima. Danach ging es ins Unter-
geschoss, wo die interaktive Fle-
dermausausstellung besucht wur-
de. Hier erfuhr die Gruppe unter
Anderem, dass es über 1000 Arten
Fledermäuse gibt und nur drei Ar-
ten davon Vampirfledermäuse
sind, die in Mittel- und Südameri-
ka beheimatet sind. Eine Fleder-
maus vertilgt bis zum Herbst fast
1,5 kg Insekten. Im 1. Oberge-
schoss, im Skimuseum, das einen
Überblick über mehr als 150 Jahre
Skisport bietet, gab es viel Interes-
santes zu sehen von der Skiaus-
rüstung über Urkunden und Me-
daillen bis zu einem Skisimulator.

Im 2. Obergeschoss ist das Ei-
senbahnmuseum untergebracht.
Hier erfuhr die Gruppe Vieles
über den Eisenbahnbau in den
Jahren 1872 bis 1877. Im Dachge-
schoss konnten die Regener eine
260 Quadratmeter große Modell-
eisenbahn im Maßstab 1:87 be-
staunen.
Zum Abschluss begab sich die
Gruppe ins Bahnhofscafé, wo
man den Nachmittag bei Kaffee
und Kuchen ausklingen ließ.

− bb

Bodenmais. Das gemeindliche
Einvernehmen erhielt der Antrag
auf Abbruch und Neubau eines
Windfangs auf einen Grundstück
im Ambrosweg. Die Aufteilung
der Räume erläuterte der Bürger-
meister auf Nachfrage von Markt-
rat Andreas Haller (CSU), den
Neubau eines Wirtschaftsgebäu-
des, Carport und Chalets im Be-
reich Dirnauweg/Am Sonnen-
hang betreffend. Bezüglich der
Entfernung der Bahnlinie von die-
sem Vorhaben hakte Otto Frei-
muth (Freie Wähler) nach.

Dass die Zufahrt über den
Kreuzungsbereich höhengleich
verlaufe, erklärte der Rathauschef
auf den Einwand von Georg Bau-
er (CSU). „Wir haben die Ein-
bahnstraßenregelung im Winter
außer Kraft gesetzt“, antwortete
Karl Kollmaier, Leiter der Abtei-

lung Infrastruktur, auf die Forde-
rung von Andreas Haller, diese
wieder einzuführen, zumal hier in
diesem Bereich Gefahr drohe. Der
Bürgermeister befand, dass sich
die Bebauung aufgrund der Hang-
lage schwierig gestalte. Der Aus-
schuss stimmte dem Antrag zu. Im
Flächennutzungsplan liegt diese
Fläche in einem Mischgebiet, ist
aber teilweise als Grünfläche aus-
gewiesen.

Georg Bauer (CSU) erkundigte
sich wegen des Antrags auf Um-
nutzung des bestehenden Büros
in eine Ladenfläche mit Bartheke
in einem Gebäude am Dreifaltig-
keitsplatz nach der Parkplatzsitu-
ation. Die erforderlichen Park-
plätze müssen laut Bürgermeister
beim Landratsamt nachgewiesen
werden. Er machte auch deutlich,
dass am Gebäude nichts verän-
dert wird, sondern lediglich eine
Umnutzung erfolgt. − wm

Grünes Licht für
drei Bauanträge

Regen. Bei der Herbstmeister-
schaft im Preisschafkopfen ermit-
telten die Eisschützen vom EV
Neu-Bärndorf Regen ihren besten
Spieler.

Gespielt wurde an fünf Tischen
in drei Runden mit jeweils 30
Spielen. Bester Schafkopfer und
damit Herbstmeister 2018 wurde
mit 105 Punkten (25, 48, 32)
Christian Schiller vor Josef Os-
wald (103) und Wolfgang Leitl

Schafkopf beim EV Neubärndorf:
Christian Schiller ist Herbstmeister

(101). Es folgten 4. Willi Lorenz
(97), 5. Michael König (95), 6.
Günther Kronschnabl (95), 7. Al-
fred Seidl (94), 8. Franz Kunze-
witsch (91), 9. Karl Fenzl (90), 10
Herbert Stieglbauer (86).

Neben dem Schweineschlegel
für den Sieger erhielt jeder Teil-
nehmer aus der Hand vom EV-
Vorsitzenden Franz Feineis einen
Preis. − bb

Kathrin Bruhn vom TfZ in Straubing war fachkundige Referentin im Info-
Abend zum Heizen mit Biomasse, den Regens Klimaschutzmanagerin Ju-
lia Michl organisiert hatte. − Foto: Michl

Der kgl. bayerische Bahnhofsvorsteher Hartwig Löfflmann führte die Regener KDFB-Frauen durch sein
Reich im Eisensteiner Bahnhof. − Foto: Hofbauer
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